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Bremerhaven/Kempen.DerFischgroßhänd-
ler PTC Germany mit Sitz in Kempen und
einem Standort in Bremerhaven hat einen
Insolvenzantrag gestellt. Das gab die An-
waltssozietät des vorläufigen Insolvenzver-
walters bekannt. Noch ist die Ursache für
die Zahlungsunfähigkeit unklar. In Bremer-
haven beschäftigt der Fisch- und Meeres-
früchteimporteur derzeit 70 Mitarbeiter. In
der Vergangenheit waren es auch schon
mehr als doppelt so viele. Zu den Kunden
des Betriebs gehören unter anderem große
Einzelhandelsketten. Laut Sebastian Gre-
gorius von der Fischereihafen-Betriebsge-
sellschaft gibt es am Standort Bremerhaven
keinen negativen Trend in der Branche. Im
Gegenteil: Gleich drei Unternehmen inves-
tierten derzeit vor Ort – sogar in zwei Neu-
bauten. Zudem fließt Fördergeld aus dem
Europäischen Meeres- und Fischereifonds
in die Fischwirtschaft.

London. Großbritannien weist wegen des
Giftanschlags auf den Ex-Doppelagenten
Sergej Skripal 23 russischeDiplomaten aus.
ZudemwerdenbilateraleKontakte „auf ho-
her Ebene“ auf Eis gelegt. Davon sei auch
die Fußball-Weltmeisterschaft im Sommer
in Russland betroffen, sagte Premierminis-
terin Theresa May am Mittwoch im Parla-
ment in London. Zuvor hatte Russland ein
britischesUltimatumzurAufklärungdesAt-
tentats verstreichen lassen. Moskau weist
die Vorwürfe vehement zurück und droht
seinerseits mit Konsequenzen.
Die 23Diplomatenhätten eineWocheZeit,

umdas Land zu verlassen. London zog auch
eine Einladung an den russischen Außen-
minister Sergej Lawrow zu einemBesuch in
Großbritannien zurück. Regierungsvertre-
ter und Mitglieder des Königshauses wer-
den nicht zur Fußball-WM nach Russland
reisen, wie May weiter sagte. Russischer
Staatsbesitz werde eingefroren, wo immer
die Regierung Belege habe, dass er für Ge-
heimoperationengegenGroßbritannienge-
nutztwerde. Zudemverschärft LondonKon-
trollen von Privatfliegern, beim Zoll und
Frachtverkehr.
Mayhatte gefordert, dass sichMoskau zur

Herkunft des bei dem Attentat verwende-
ten Nervengifts Nowitschok äußern müsse.
Die extrem gefährliche Substanz war einst
in der Sowjetunion entwickelt worden.Wo-
her das Gift für den Anschlag kam, ist nicht
geklärt.
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Um den Fischerei-
standort Bremer-
haven steht es
trotz der PTC-Pleite
gut, meint Experte
Sebastian Grego-
rius.
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Der Bremer Malte
Dittrich hat bundes-
weit für Schlagzei-
lengesorgt.Als dem
Juristen im Juni
2015 kein weiteres
Angebot vomDeut-
schenFußball-Bund
vorgelegt wurde,
reichte er eine Ent-

fristungsklage ein, um seine Weiterbe-
schäftigung als Schiedsrichter zu errei-
chen. An diesem Donnerstag urteilt das
Landesarbeitsgericht Hessen.

Ein großer
Vermittler

Der Name Stephen Hawking ist
selbst vielen Menschen ein
Begriff, die um das Thema Physik

gewöhnlich einen großen Bogen
machen. Zu tun hat dies nicht nur mit
seinem tragischen Schicksal, der
Tatsache, dass er unter einer unheilba-
ren Erkrankung des Nervensystems
litt, sondern auch mit seiner Fähigkeit,
den Menschen große Fragen wie die
nach dem Ursprung des Universums
nahezubringen. Sein vor drei Jahr-
zehnten veröffentlichtes Buch „Eine
kurze Geschichte der Zeit“ wurde zu
einem Bestseller, und das auch
deshalb, weil er den Rat beherzigt
hatte, auf mathematische Formeln zu
verzichten. „Man hat mir gesagt, dass
jede Gleichung im Buch die Verkaufs-
zahlen halbiert“, erklärte er seinen
Lesern im Vorwort.

Zugleich ließ er keinen Zweifel
daran, dass aus seiner Sicht nur
wenige Menschen über die mathema-
tischen Voraussetzungen verfügten,
um nach Antworten auf die großen
Fragen zu suchen. Hawking verstand
es nicht nur hier, sich als einen dieser
Menschen zu inszenieren. Er fand
Beachtung – andere Physiker weniger.
Aber auch dies gelang ihm wie kaum
einem anderen: Hemmschwellen
abzubauen und schwierige Themen zu
vermitteln. Berichte Seiten 20/21

juergen.wendler@weser-kurier.de

Jürgen Wendler
über Stephen Hawking

Die CDU-Vorsitzende Angela Merkel
hat nach dem monatelangen Ringen
um eine erneute Große Koalition mit

der SPD bei der Kanzlerwahl nur eine
knappeMehrheit erhalten. Die 63-Jährige

bekam in der geheimen Wahl am Mitt-
woch im Bundestag neun Stimmen mehr,
als zu ihrer vierten Wahl als Bundeskanz-
lerin notwendig waren.Mehr als 30 Abge-
ordnete der Koalitionsfraktionen wählten

Merkel nicht. Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier rief die neue Bundesre-
gierung dazu auf, das Vertrauen der Be-
völkerung zurückzugewinnen. Dafür
werde ein „schlichter Neuaufguss des Al-

Knapp
geschafft
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Bremen.Es könnte in Bremen der Aufbruch
für einen ganzen Stadtteil werden, ein rie-
siges Projekt auf dem Gelände der ehema-
ligenZigarettenfabrikMartinBrinkmann in
Woltmershausen. Wie der WESER-KURIER
aus sicheren Quellen erfahren hat, ist das
zwölf Hektar große Areal (knapp 17 Fuß-
ballfelder) verkauftwordenundandenPro-
jektentwickler JustusGrosse gegangen.Das
Unternehmen hat in den vergangenen Jah-
ren in Bremen stark investiert, vor allem in
der Überseestadt. Dabei konzentrierte es in
erster Linie auf denWohnungsbau, hat aber
auchBürogebäude errichtet.Was genaudie
Pläne für dasBrinkmann-Gelände sind,war
nochnicht zu erfahren. JustusGrossewollte
zu dem Vorgang nicht Stellung nehmen.
Eigentümer der Fläche ist seit elf Jahren

die Sirius Facilities GmbH in Berlin. Das
Unternehmenbetreibt inDeutschland 51 so-
genannte Business-Parks. Im Angebot sind
Büros, Lagerräume und Konferenzräume.
Auf demBrinkmann-Gelände ist diesesKon-
zept nur begrenzt aufgegangen. Es gabLeer-
stände. Eine Bestätigung für den Verkauf
gab es auch von Sirius nicht.

Neben Justus Grosse hat es dem Verneh-
men nach weitere Interessenten für das
Areal gegeben. Einer davon soll ein Ver-
bundderUnternehmenGebr. RauschWohn-
bau, Dr. Hübotter Gruppe und Interhomes
gewesen sein. Als Kaufpreis war ein Betrag
von 16,5 Millionen Euro im Gespräch. Wie
viel Geld Justus Grosse am Ende zahlen
wird, bleibt offen.
„Das Brinkmann-Gelände birgt großes

Potenzial für dieEntwicklungvonWoltmers-
hausen, dies wird positive Auswirkungen
auf die gesamte City-Entwicklung haben“,
kommentierte Bausenator Joachim Lohse
(Grüne). Konkret über denVerkauf des Ge-
ländeswollte er sich in diesemStadiumnicht
äußern.Das sei zunächst SachederVertrags-
partner. „An der Stelle sollte auch Woh-
nungsbau etabliert werden“, wünscht sich
der Senator. Außerdemsei ihmwichtig, dass
es während der Übergangsphase Möglich-
keiten für eine Zwischennutzung durch die
Kreativszene gibt. „Um das alles gewähr-
leisten zu können, erstellt mein Ressort mo-
mentan ein städtebaulichesGutachten.Dazu
betrachten wir das gesamte Areal inklusive
der ehemaligen Tabakspeicher und des
SWB-Geländes.“

EdithWangenheim (SPD), Sprecherin des
BeiratsWoltmershausen, begrüßt die neuen
Pläne: „Ich freuemich, dass endlich jemand
entdeckt, welche Potenziale unser cityna-
her Stadtteil hat“, sagte Wangenheim dem
WESER-KURIER. Sie hofft aufWohnbebau-
ung und eine Quartiersentwicklung, zu der
auch experimentelle Werkstätten gehören
sollten und Nutzungen der nahegelegenen
Hochschule in der Neustadt. Woltmershau-
sen sei bisher in der Stadt noch nicht richtig
im Fokus gewesen. „Wir galten immer als
Stadtteil hinterm Tunnel“, erklärte die Bei-
ratssprecherin. Jetzt könne es hinterm Tun-
nel aber so richtig losgehen. Mit dem bis-
herigenEigentümer desBrinkmann-Gelän-
des sei der Beirat nie richtig in Kontakt ge-
kommen: „Oft wussten wir gar nicht, wen
oder wo wir anrufen können.“
Auf den zwölfHektar stehenGebäudemit

einerNutzfläche von rund 160000Quadrat-
metern. Zum Vergleich: Sämtliche Häuser
auf dem Sparkassen-Areal am Brill umfas-
sen 30000 Quadratmeter, ebenso viel Flä-
che hat das „Haus des Reichs“, der Sitz der
Finanzbehörde. Anders als am Brill, wo bis
auf das denkmalgeschützte Hauptgebäude
mit der Kassenhalle alles abgerissen wird,

dürften auf demBrinkmann-Gelände einige
Gebäude stehen bleiben. Sie sind zum Teil
vonhoherQualität, unddieRäume, Säle da-
runter, haben edles Parkett auf dem Boden,
manchmal aber auch nur Beton.
Die Ausstattung hatte mit den guten Ge-

schäften der Martin Brinkmann AG zu tun.
Für die Mitarbeiter – in Spitzenzeiten wa-
ren es bis zu 2000, die sogenannten Brink-
männer – gab es sogar ein Schwimmbad.
Anfangdes vergangenen Jahrhunderts hatte
der BremerKaufmannHermannRitter, nach
dem am ehemaligen Firmengelände eine
Straße benannt ist, das Unternehmen Mar-
tin Brinkmann in Burgdamm gekauft, den
Namen beibehalten und die Zigarettenpro-
duktionnachWoltmershausenumgesiedelt.
Die Fabrik hatte einen solchenAusstoß, dass
Brinkmann zumMarktführer inDeutschland
wurde. In den späten 1920er-Jahren war es
die größte Tabakfabrik Europas.
1972 kam Brinkmann in den Besitz des

internationalen Rupert-Konzerns. 20 Jahre
später übernahmRothmans International die
Produktion. Vor gut drei Jahren stellte der
nächste Eigentümer, die British American
Tobacco, die Produktion ein. Zuletzt waren
noch 250 Mitarbeiter beschäftigt.

Neuer Wohnraum für Bremen
Projektentwickler Justus Grosse kauft das Riesen-Gelände der Brinkmann-Tabakfabrik
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ten“ nicht genügen, sagte der 62-Jähri-
ge. Die Koalition müsse sich „im Ge-
spräch mit den Bürgern“ bewähren.
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Wissenschaftler aus Bremerhaven entwickeln gemeinsam mit der
Restaurantkette Nordsee eine Verpackung aus Algen. Am Mittwoch
trafen sich die Projektpartner zum Startschuss.

Mit dem Beginn der Brut-und Setzzeit herrscht in Bremen ab Donners-
tag stadtweit Leinenpflicht für Hunde. Tierschützer fordern deshalb
mehr Auslaufflächen, denn bisher gibt es davon nur eine einzige.

Die Gründer der Initiative „Pulse of Europe“, Sabine und Daniel
Röder aus Frankfurt am Main, haben am Dienstag in Berlin den
Bürgerpreis der deutschen Zeitungen erhalten.

„Kroymann“, ein Comedy-Format von Radio
Bremen, ist mit einem Grimme-Preis in der
Kategorie Unterhaltung ausgezeichnet worden.
Seit März 2017 ist die im niedersächsischen
Walsrode geborene Kabarettistin Maren Kroy-
mann auf Sendung mit satirischen Ansichten zur
Geschlechterfront. Bereits zum dritten Mal
geehrt wird Jan Böhmermanns „Neo Magazin
Royale“ auf ZDF-Neo.
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Grimme-Preis für „Kroymann“

Algen gegen verpackungsmüll

Bürgerpreis geht an „Pulse of Europe“

Leinenzwang für Hunde
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Wegen Stephen Hawkings Tod haben wir die
Seiten „Bildung & Wissen“ , die am Freitag er-
scheinen sollten, um einen Tag vorgezogen.
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